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Covid-19 – Den Fokus jetzt auf die Pflege legen! 
PflegeGesellschaft fordert mehr Ressourcen für die Herausforderungen in der Pflege 
 
Die PflegeGesellschaft Rheinlad-Pfalz begrüßt den engen Austausch und Kontakt, den die 
Landesregierung Rheinland-Pfalz in der Covid-19-Krise mit den Einrichtungsvertretern sucht 
und unterstützt dabei auch die in der gemeinsamen Pressekonferenz am 03.04.2020 
verkündeten Maßnahmen, mit welchen für Gesundheitsämter verbindlich geregelt wird, nach 
welchen Kriterien Mitarbeiter/innen in der Pflege im Verdachtsfall weiter tätig sein können. 
Klarheit benötigen wir auch über umsetzbare Empfehlungen für Verdachtsfälle und bestätigte 
Fälle bei Bewohner/innen. 

„Dennoch ist es uns wichtig, klar zu stellen, dass die Einrichtungen in vielen Bereichen 
derzeit unter immensem Druck stehen und v.a. die Schutzausrüstung teilweise vollständig 
ausgeht“, so Dieter Hewener, Vorstandsvorsitzender der PflegeGesellschaft. „Empfehlungen 
und Maßnahmen müssen durch die Einrichtungen umsetzbar sein. Das ist z.B. bei einer vom 
Land empfohlenen 14-tägigen Absonderung von Neu-/Wiederaufnahmen nicht immer 
möglich. Tests für Mitarbeiter/innen und Bewohner/innen müssen im Verdachtsfall 
unverzüglich zur Verfügung stehen. Hier darf es keine unnötigen Diskussionen vor Ort 
geben. Auch die notwendige Schutzausrüstung muss zur Verfügung gestellt sein. In 
Krisenzeiten darf der Staat die Einrichtungen nicht auf die Selbstbeschaffung verweisen“, so 
Hewener weiter. 

Auch die Entlassung von Patienten aus dem Krankenhaus bewegt die PflegeGesellschaft.  

Hierzu Regine Schuster, Vorstandsvorsitzende: „Wir wissen um die Vorgaben des RKI und 
um die faktischen Testkapazitäten. Dennoch müssen wir darauf bestehen, dass nur ein 
negatives Testat bei Einzug und wenige Tage später nochmals den Einrichtung wirklich hohe 
Sicherheit bringen kann, dieses für unsere Bewohner/innen so gefährliche Virus nicht in die 
Einrichtungen zu bringen. Wir sprechen nicht von einer 100% Absicherung, aber von einer 
Wahrnehmung aller Mittel zur Risikominimierung“. 

Die PflegeGesellschaft hat mit der Krankenhausgesellschaft vorübergehend einen 
Screeningbogen geeint, mit welchem das Krankenhaus die Symptomfreiheit bestätigt. „Dies 
ist für uns ein notwendiger Minimalkonsens, der ein negatives Testergebnis aber nicht 
dauerhaft ersetzen kann“, so beide Vorsitzenden abschließend. 

 

 

Der PflegeGesellschaft Rheinland-Pfalz e.V gehören neben dem Bundesverband privater Anbieter sozialer Dienste (bpa) die 

fünf Verbände der Freien Wohlfahrtspflege: Arbeiterwohlfahrt, Caritas, Deutsches Rotes Kreuz, Deutscher Paritätischer 

Wohlfahrtsverband und die Diakonie an. Mit über 450  ambulanten Pflegediensten, die ca. 50.000 Patienten betreuen, und über 

450 stationären Pflegeeinrichtungen mit ca. 40.000 Plätzen, vertritt die PflegeGesellschaft das Gros der Pflegeeinrichtungen in 

Rheinland-Pfalz. Um eine qualitativ hochwertige pflegerische Betreuung und Versorgung unserer pflegebedürftigen Menschen 

kümmern sich mehr als 37.000 engagierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.  


